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Betr i fft: Entwurf eines Bundesgesetzes, mit dem 

J u gendge ri ch tsgeset z 1988, das S tra fgesetz b uc h und 

B ewä h ru n gs h i I fe gese tz geändert werden, und mit dem 

Bundesgesetz zur Ti lgung von Verurteilungen n ach den §§ 

1, 129 I l it b , 500 oder 500a Strafgesetz 1945 sowie den §§ 

oder 210 Strafgesetzbuch erlassen wird (JGG-ÄndG 20 15). 

da s 

das 

elI1 

129 

209 

Die Genera l prokuratur beehrt sich , z um oben genannten 

Gesetzesentwurf folgende (bei per so nenbe zoge nen Begriffen 

Männer und Frauen gleichermaßen umfassende) Stellungnahme 

z u erstatten , die elektronisch auch dem Prä s idium de s 

Nat i o n a lr ats z ugemittelt wird: 

Ausdrückl ich begrüßt w i rd d i e i m Entwurf z um Ausdruck 

gebrachte Zielsetzung , Haft ze i ten Jugend l icher zu redu z ieren. 

Gleiches g il t für d ie Aufnahme der mater ie ll- rechtl i chen , für 

junge Erwachsene ge ltenden Sonderbestimmungen in da s JGG . 

Im Übrigen begegnet der vorliegende Gesetzesentwurf nur 

insoweit Bedenken , als diese im Folgenden dargestel l t werden . 

35/SN-148/ME XXV. GP - Stellungnahme zu Entwurf (elektr. übermittelte Version) 1 von 6

www.parlament.gv.at



- 2 -

Z u Artike l I (JGG) : 

Z5(§5Z II) : 

Z ur Vermeidung von Int er pret at io n sfe hl e rn e mpfiehlt es 

s ich , in den E rläuterun ge n darauf hin z uweisen , da ss mit " Tat " 

( Ju ge nd s traftat b zw Straftat) da s hi s to ri sc h e Ge s chehen gemeint 

i st; dies im Unt e r sc hi ed z ur "s tr afba re n Ha ndlun g ", mit der die 

normative Kategorie, also d e r gesetz I ich e Ta tbe s tand , 

bezeic hn et wird (vg l Rat z in WK ' StGB Vor §§ 28-3 1 R z I ). 

Z u den Z 6, 7,12 ( §§ 7, 8 JGG iVm § 19 Abs 2 JGG): 

Gr und sä t z lich b es teht kein E inwand dagegen, di e für 

Ju ge ndlich e ge lt e nd e n Di ve r s ion s b es timmun ge n a uch auf jun ge 

E rw ac h se ne a nz uw e nden. Ledig li ch di e ge nere ll e Be sc hränkun g 

des Ausmaßes von di ese n z u erbringender ge m e innüt z ige r 

Leistungen a uf das für Jugendlich e ge lt e nd e A usm aß (nicht 

mehr a l s 20 Stunden wöchentlich , nicht me hr a l s 12 0 Stunden 

in sgesa mt ), ersc he int problemati sch. Damit ginge nämlich der 

(Nebe n- )Effekt d e r nicht se lt e n e rford e rlich e n Heranführung 

eines straffä llig e n Jun ge n Erwachsenen an einen ge re ge lten 

Arbeitsa llt ag mit einer Woch e narbeit sze it vo n 40 Stunden - wie 

für nicht- s traffällig e junge E rwach se ne durchaus üblich 

ve rl o re n. In di ese m Punkt so llt e die für E rw ac hse ne ge ltend e 

Rege lun g beibehalten werden (Leis tung sa u s maß von nicht mehr 

als 40 Stunden wöchent lich , nicht mehr a l s 2 40 Stunden 

in sgesa mt ) . 

Z u § 12 JOO : 

Im Rahmen der w ir kungsorientierten Folgeneinschätzung 

wird a l s Maßnahm e I 5 z ur Bere inigung de s 

Jugendgerichtsgese t zes angekündigt , § 12 JGG (Schu ld s pruch 
:, . ; 

.< 
".i : 

' . 
• 
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ohne Strafe) m ange l s Pr ax i s r e leva nz ersatz los z u streichen . 

Diese sinnvo ll e Maßnahme wi rd im vorliegenden Entw ur f jedoch 

nicht umgesetzt. Anges ichts der weitgehenden Möglichkeiten 

diversioneller E rl ed i g un g und de s unverändert bestehend 

b l e ib e nd en Schuldspruchs unter Vorbehalt der Strafe nach § 13 

JGG brächte der Wegfall dieser Sa nkti o n smög li chkeit keine 

praktischen Nach tei le , würde a ber wie a n gekündigt 

tatsächlich der Bereinigung des Gesetzes dienen . 

Z u § 19 Abs I JGG: 

Der gegenübe r der Vorgängerbestimmung des § 36 StGB 

vorgesc hl agenen Herabsetzung der höchstmöglichen 

F r e ih e it sstrafe vo n 20 auf 15 Jahre wird e nt gegengetreten. 

Damit würde nämli ch nicht bloß ei ner " Ado leszenzkrise" , die 

mitunter zur Verübung von Straftaten im unt e r e n und mittleren 

Kriminalitätsbereich fü hrt , Rechnung get ragen, so nd ern darüber 

hinaus Schwe r stkriminalität (auch) 18 - bis 20-Jä hri ge r 

privilegiert. Im Fall d e r E rm o rdun g e iner oder gar mehrerer 

Personen , erpresse ri sc he r Entfü hrun g mit Todesfolge, Raub mit 

Todesfo lge, Vergewaltigung mit Todesfo l ge bzw der Beteiligung 

daran (etc) würde die in jedem Fa ll bestehende Begrenzung der 

höchstmöglichen St rafe auf 15 Jahre Frei heitss tr afe - a l so wie 

bei den 16- und 17-jährige n Ju ge ndlich e n (vg l § 5 Z 2a JGG) -

bei dieser Täterg rupp e dem Z iel der Strafrechtsreform 20 15 , 

nämlich Leib und Le ben in höher e m Maß zu sc hüt zen a ls 

Vermögen , zuwide rl aufe n . 

Die Erwe iterung der Strafra hm e n nach unten genügt ohne 

Zwe ifel , der Besonderheit d e r Täterschaft jun ge r Menschen 
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vers tärk t R ec hnun g z u t rage n und das Z i e l , Haftze i te n d iese r 

Pe r so n e n i n v ie l e n Fä ll e n z u ve rrIn ge rn , z u e rr eic h e n . 

Z u § 27 A b s I J GG: 

S t raft at e n Ju ge ndli c he r bi s z um vo ll e nd e t e n 

16. Le b e nsj a hr In j e d e m Fa ll vo n d e r Z u s t ä ndi g ke it d es 

Gesc h wo r e n e n ge richt s a u sz un e hm e n , ha t n ac h w ie vo r , 

näm li ch wie sc ho n vo r de m Bu dget beg l e i tgese t z 2009 - se i ne 

Berec ht igu n g . 

Die vo rgesc hl age ne Rege lun g , d i e jun ge E r wac h sene von 

der A n we ndun g d es § 27 A b s I J GG (sac hli c he Z u s t ä nd ig ke it 

des Gesc h wo re ne nge ri c ht s) ge ne re ll a u s n i mmt , würd e a b e r z u 

de m E r ge bni s führ e n , d ass a u c h für 18- bi s 20-j ä hri ge Tä t e r 

eine s t ra f ra h m e n a b h ä n g i ge Z u stä ndi g k e it des 

Gesc h wo r e ne nger i c ht s a u sgesc hl osse n wä r e , wä hr e nd s i e be i 

16 - u nd 17 -j ä h r igen Ju ge nd l ic he n ge mäß § 2 7 A b s I Z 2 iV m 

§ 5 Z 2 l it a J GG bes tünd e . 

Durc h de n Wegfa ll e in er für ju nge E r wac h se ne ge lt e nde n 

Z u s t än di gke it s bes timmun g Im J GG w ürd e nämli c h un te r 

Be rü c k s ic hti g un g d e r he ra bgese t z t e n St r a fdr o hun ge n , a l so v o r 

a ll e m d er he r a b gese t z t e n Mind es t s tr afdr o hun g ( ar g um e ntum e 

co ntr a ri o a us § 27 A b s 2 J GG, desse n A n we ndun gs b e re i c h ni c ht 

- zum in des t n ic ht a u sd rü ck li c h - a u f Ju ge nd li c h e besc hr ä n k t 

i st) - die Vo rsc hri ft d es § 3 1 Abs 2 Z I StPO z ur Anwe nd un g 

komme n , wo n ac h d ie Z ustä ndi gkei t d es Gesc h wo re ne nge ri c ht s 

wege n Straft a t e n bes t e ht , di e mit lebe n s langer ode r ei n e r 

Fr e ih e it ss tr afe be dr o ht s ind , d e r e n U nt ergre nze m e hr a l s f ün f 

J a h re und d e re n O be r g r e n ze m e h r a l s ze hn Jahr e be tr äg t. E in e 

fün f J a hr e üb e r s t e i ge nd e Mind es t s tr afdr o hun g g ibt es jedoc h 

35/SN-148/ME XXV. GP - Stellungnahme zu Entwurf (elektr. übermittelte Version)4 von 6

www.parlament.gv.at



- 5 -

nach § 19 Abs i Vm § 5 Z 2a, 3 und 4 JGG In der 

vorgeschlagenen Fo rm bei jungen Erwachsenen nicht , womit 

a lle strafbaren Hand lun gen bei dieser Tätergruppe aus der 

Zu s tän d i g ke i t des G esc h wo re n en ge r ich t s fi e Ie n . 

In diesem Zusammenhang sei auch darauf hin gew ie se n, 

dass durch die durch BGBI I 20 14171 erfolgte Wiedereinführung 

eines a u s zwei (Ber u fs-)Ric h tern und zwe i Schöffen 

be ste henden Schöffengerichts und die Festlegung dessen 

Z u ständigke it in § 32 Abs 1 a StPO in Anse hun g jugendlicher 

Straftäter insofe rn ein Wertungswiderspruch z u s tande 

gekommen ist , a l s im Katalog des § 32 Abs 1 a StPO nicht 

angeführ te Straftaten , die jedoch mit höherer S tr afe bedroht 

sind und Im Be reich de s Erwachsenenstrafrechts In die 

Kompeten z des Gesc hworene n gerichts fallen , wie etwa das 

Verbrechen der erpresserischen Entführung nach § 102 StGB, im 

Fa ll der Bege hun g durch einen Jugendlichen (nur) von einem 

aus einem Richter und zwei Schöffen bestehenden Gericht 

abgeurte ilt we rd en. 

Im S inn bes se rer Übers i c h t li c hk eit und er leichterter 

Anwendung des Gesetzes empfieh lt s i ch daher eine gänzliche 

Überarbeitung und In der Fo l ge e in e k lare und deutliche 

Darstellung der Z u stän di gke it svorsc hri ften fü r Jugendliche und 

junge Erwachsene im JGG. 

Wien , am 17. September 2015 

Der Leiter der Genera lpr okuratur: 
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